
Nun wird das Gebäude samt Anbau
denkmalgerecht saniert. In der Remise
entstehen zwei Wohneinheiten und in der
Villa fünf. Wegen der Gebäudesubstanz
und der Auflagen der Denkmalschutzbe-
hörde ist laut Heilig eine barrierefreie
Gestaltung nicht möglich. Dafür sollen
Käufer mit Sonderabschreibungen für
den Denkmalschutz gelockt werden.

44 betreute Wohneinheiten für Senio-
ren entstehen in zwei Neubauten. Die Vil-
len „Amalia“ und „ Elisa“ wurden vom
Architekturbüro Patzschke & Schwebel
Architekten Berlin konzipiert, das als
Flaggschiff das Hotel Adlon in Berlin in
der Liste seiner Referenzen stehen hat.
„Die klassische Architektur der neuen
Villen bettet sich mit zahlreichen histori-
sierenden Elementen harmonisch in die
Bebauungsstruktur der Umgebung in
Blasewitz ein“, findet die Geschäftsführe-
rin. Hinzu kommen 30 Stellplätze in einer
Tiefgarage.

Kostenlose Parkplätze – vor vielen Dresd-
ner Supermärkten und Einkaufscentern
eine Selbstverständlichkeit. Doch immer
öfter kann es für Kunden vielerorts teuer
werden. Denn auf immer mehr Parkplät-
zen gelten seit einigen Jahren besondere
Spielregeln, werden Autofahrer angehal-
ten, eine Parkscheibe hinter die Front-
scheibe ihres fahrbaren Untersatzes zu
klemmen. Wer das versäumt, riskiert ein
Knöllchen und eine Geldstrafe im unteren
zweistelligen Bereich. Rechtsexperten
haben allerdings Zweifel an diesem Vor-
gehen, stellen die von privaten Unterneh-
men ausgestellten Forderungen infrage.

Auch im Hochland-Center in Weißig
gelten seit längerem klare Regeln beim
Parken, dürfen Autos dort nicht länger
als drei Stunden abgestellt werden.
Ausreichend Zeit, um den Einkauf bei
Kaufland oder im Obi-Baumarkt zu
erledigen. Der Centerbetreiber hat ein
sogenanntes Parkbewirtschaftungsunter-
nehmen beauftragt, die PRS Parkraum
Service GmbH aus Wickede, diese
Regeln zu überwachen. Und deren Mit-
arbeiter sind offenbar auf Zack. Weil er
keine Parkscheibe wie gefordert ins Auto
gelegt hatte, kassierte ein Dresdner bei-
spielsweise jüngst prompt eine Zahlungs-
aufforderung über eine Vertragsstrafe
von 15 Euro – zahlbar innerhalb von sie-
ben Tagen.

Tatsächlich weisen große Schilder auf
dem Parkplatz auf die Regeln hin. Sie
nennen die Höchstparkdauer und auch
die Strafen, die drohen, wenn die Park-
scheibe vergessen oder die Höchstzeit
überzogen wird beziehungsweise das
Auto außerhalb von Markierungen oder
zu unrecht auf einem Behindertenpark-
platz steht. Weil der Parkplatz privat ist,
können anders als auf öffentlichen Stra-
ßen keine Verwarn- oder Bußgelder ver-
langt werden. Stattdessen drohen soge-
nannte Vertragsstrafen.

Die Handelsketten verweisen immer
wieder darauf, dass sie ihre Parkplätze
exklusiv den Kunden anbieten wollen, oft
aber andere Dauerparker die Flächen
wegnehmen. Auch bei den Verantwortli-
chen von Kaufland, die sich in das Center
in Weißig eingemietet haben, stößt die
Regelung vor ihrer Ladentür deshalb
grundsätzlich auf Zustimmung. „Wir
möchten unseren Kunden immer ausrei-
chend Parkplätze zur Verfügung stellen“,
sagt Andrea Kübler von der Unterneh-
menskommunikation. Das sei nicht
immer gewährleistet gewesen, „da häufig
Parkplätze von Dauerparkern und Pend-
lern belegt waren.“

Für den betroffenen Dresdner ist die-
ser Fall einfach nur ärgerlich. Er hatte die
Parkscheibe vergessen und soll nun zah-
len. Wird die Vertragsstrafe nicht begli-
chen, müsse er mit weiteren Forderungen
durch zusätzliche Mahngebühren rech-
nen, heißt es auf der Zahlungsaufforde-
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Dachstuhlbrand
in Niedersedlitz

Am Montagmorgen ist am
Geranienweg in Niedersedlitz
ein Feuer in einem Dachstuhl
ausgebrochen. Die ersten Flam-
men schlugen bereits aus dem
Dach, als die Feuerwehr eintraf.
Die Kameraden konnten das
Feuer schnell unter Kontrolle
bringen, mussten dazu aber das
Dach öffnen. Warum der Brand
ausbrach, ist noch unklar.
Anwohner berichten aber, dass
am Sonntagabend ein Blitz in
das Gebäude eingeschlagen
haben soll. Verletzt wurde nie-
mand.

Ein Trio unbekannter Jugendli-
cher hat am späten Sonnabend
zwei zwölfjährige Mädchen in
Dresden Cotta belästigt. Die
Kinder wollten nach einem Tag
im Freibad Cotta nach Hause
gehen, als sie drei Jugendliche

auf der Hebbelstraße aufhiel-
ten. Sie versuchten, die Mäd-
chen zu küssen und berührten
sie unsittlich. Als sich Passanten
der Gruppe näherten, konnten
sich die beiden Zwölfjährigen
davonmachen.

Dem Baustart für die Seniorenwohnanlage in der Karrasstraße/Naumannstraße steht
nichts mehr im Weg. Die Baugenehmigung liegt dem Investor vor. Visualisierung: Terragon

Die Stadtverwaltung hat die Baugeneh-
migung für die Seniorenwohnanlage
„Karrassvillen“ in Blasewitz erteilt. „In
wenigen Tagen werden wir mit dem Bau
beginnen“, kündigte Annette Heilig an,
Vertriebsgeschäftsführerin des Investors
Terragon. Der Berliner Projektentwickler
hat sich auf Senioren- und Pflegeimmobi-
lien spezialisiert.

Auf dem 5200 Quadratmeter großen
Grundstück an der Karrasstraße und Nau-
mannstraße 4 wird das Unternehmen
aber auch „normale“ Eigentumswohnun-
gen errichten – in der denkmalgeschütz-
ten „Bismarck-Villa“ und der Remise. In
dem 1885 erbauten Gebäude soll einmal
Ernestine von Bismarck gewohnt haben,
wohl eine Enkelin des ersten Reichskanz-
lers Otto von Bismarck. Nach der Dame
erhielt das Haus seinen Namen, der es vor
Verfall aber nicht schützte.

VON THOMAS BAUMANN-HARTWIG „Mit der Landeshauptstadt Dresden
haben wir eine städtebauliche Vereinba-
rung über den Bau eines zeitgemäßen,
etwa 2,50 Meter breiten Gehwegs unter
Abtretung von Grundstücksflächen
geschlossen“, erläuterte Heilig. Damit
werde die Karrasstraße für ihre Bewohner
noch attraktiver. Rund um die Wohnanla-
ge werde eine einladende Gartenanlage
entstehen, die sich an den umliegenden
historischen Gärten orientiere. Der
gewachsene Baumbestand auf dem
Grundstück unterstreiche das Flair eines
klassischen Villengartens in Blasewitz.

Erstmals in Dresden werde mit den
Karrasvillen der Erwerb von Eigentum im
Segment des Service-Wohnens möglich,
ist sich Heilig sicher. Dieses Konzept stoße
auf großes Interesse. Rund ein Drittel der
Wohnungen seien bereits verkauft. Ende
2019 werde sich das Areal in unmittelba-
rer Nähe zum Ortsamt Blasewitz mit
Leben erfüllen.

Startschuss für Seniorenwohnanlage in Blasewitz
Investor schafft 44 betreute Wohnungen und saniert die „Bismarck-Villa“ auf der Naumannstraße

Ärger um Knöllchen vorm Supermarkt
Ohne Parkscheibe im Auto droht während des Einkaufs Ungemach / Juristen zweifeln am Vorgehen

rung, die hinter seinen Scheibenwischer
geklemmt wurde. Inzwischen wurde eine
„Zahlungserinnerung“ zugesendet, ver-
sehen mit einem Gesamtaufschlag von
5,70 Euro. Rechtsexperten melden aller-
dings Bedenken an. Der Dresdner Rechts-
anwalt Norbert Franke von der renom-
mierten Kanzlei Kucklick Wilhelm Börger
Wolf & Söllner hat gleich mehrere Ein-
wendungen, warum aus seiner Sicht die
Forderung nicht zwangsläufig rechtens
ist.

Grundsätzlich, so sagt Norbert Franke,
seien die Hinweistafeln im konkreten Fall
vom Hochland-Center gut sichtbar und
würden über die Modalitäten des Parkens
genau informieren. Bei den Allgemeinen
Geschäftsbedingungen werde jedoch nur
auf eine Internetadresse verwiesen. Vor
Ort seien diese dann auch nur kleinge-
druckt am Eingang des Parkplatzes nach-
zulesen, erklärt der Jurist, der sich im
Umfeld genau umgesehen hat.

Was Norbert Franke allerdings wirk-
lich anhebt, ist die Tatsache, dass die PRS

beim Nichtbezahlen der Strafe nicht den
Fahrer des Wagens, sondern den Halter
anschreibt. Ein mögliches Vertragsver-
hältnis, das entsteht, wenn jemand sein
Auto dort abstellt, werde aber nicht mit
dem Halter, sondern immer mit dem Fah-
rer geschlossen, erklärt der Fachmann.
Der Halter könnte dann jederzeit darauf
verweisen, dass er nicht gefahren ist, das
Unternehmen müsste also herausfinden,
wer der tatsächliche Fahrer war. „Meine
Erfahrung ist, dass die nur den Halter in
Anspruch nehmen“, sagt Norbert Franke.
Alles andere würde eher im Sande ver-
laufen.

Und noch einen Punkt sieht der
Rechtsanwalt kritisch. Denn eine Ver-
tragsstrafe kann nur gefordert werden,
wenn auch tatsächlich ein Schaden ent-
standen ist. „Nur welcher Schaden ent-
steht denn, wenn ich da drei Stunden kos-
tenlos parken darf?“, fragt der Jurist und
verweist dabei aufs Bürgerliche Gesetz-
buch. Würden die Betreiber Geld verlan-
gen, entginge ihnen diese Summe –

ansonsten bestünde aus Sicht von Nor-
bert Franke aber so kein Anspruch.
Abschließende Urteile, auf die sich
Betroffene stützen können, gibt es derzeit
allerdings noch nicht, räumt der Experte
ein.

Doch nicht nur der Dresdner Rechtsan-
walt sieht das Vorgehen kritisch. Auch bei
der Verbraucherzentrale Sachsen haben
die Verantwortlichen das Thema auf dem
Schirm. Michael Hummel, der das Referat
Recht leitet, stimmt Norbert Franke in
beiden Punkten zu – und wirft zusätzlich
noch die Frage auf, ob der Supermarkt-
kunde überhaupt einen Vertrag schließt,
selbst wenn dort Schilder stehen. „Verträ-
ge muss man aktiv schließen“, sagt
Michael Hummel. Das passiere nicht
zwangsläufig allein aus der Tatsache,
dass der Kunde dort sein Auto parkt.
Wichtig sei auch immer, wie die Schilder
im Einzelfall gestaltet sind. Allerdings
verweist auch er darauf, dass es dazu
noch keine abschließende Rechtssicher-
heit gebe.

In jedem Fall mehren sich bei der Ver-
braucherzentrale aber die Anfragen von
verunsicherten Kunden, die ein solches
Knöllchen kassiert haben. „Viele bezah-
len das natürlich, weil sie dann ihre Ruhe
haben“, sagt Hummel. Wer die Vertrags-
strafe dennoch nicht akzeptieren möchte,
sollte sich rechtlich beraten lassen, emp-
fehlen sowohl der Vertreter der Verbrau-
cherzentrale als auch Anwalt Franke.
„Das ist etwas, wo wir als Verbraucher-
zentrale auch mal eine Art Musterverfah-
ren führen würden“, so Hummel.

Allerdings ist es trotz vermehrter
Anfragen noch nicht zu einem Prozess
gekommen, so der Verbraucherschützer.
Immerhin, so erklärt Michael Hummel,
liege das Prozesskostenrisiko vor dem
Amtsgericht bei 500 Euro. Viel Geld, für
einen eigentlich kleinen Betrag von 15
oder 20 Euro. Wenn allerdings die Rechts-
schutzversicherung eines Betroffenen
auch solche Fälle abdeckt, sei es durch-
aus sinnvoll, darüber nachzudenken, sagt
Hummel.

Große Schilder weisen vor dem Hochland-Center in Weißig auf die Parkregeln und drohenden Strafen hin. Rechtsexperten haben an dem Vorgehen jedoch Zweifel. Foto: Dietrich Flechtner

Rechtsberatung im
Fall „P&R­Gruppe“

Fünf Unternehmen der „P&R-Gruppe“ 
haben Insolvenz angemeldet. Das bedeu-
tet für Investoren, dass sie im Insolvenz-
verfahren wohl nur einen Bruchteil des 
angelegten Kapitals wiederbekommen. 
Denn die Gruppe bot unter anderem leere 
Schiffscontainer zum Kauf an und ver-
kaufte rund 1,6 Millionen davon. Nun 
stellte ein Insolvenzverwalter jedoch fest, 
dass nur 600 000 Container vorhanden 
sind.  Dazu ermittelt jetzt die zuständige 
Staatsanwaltschaft. 

Die Verbraucherzentrale lädt nun
betroffene Anleger zu einem Vortrag von 
Rechtsanwalt Olaf Dietz am 20. Juni um 17
Uhr  in die Verbraucherzentrale am Fet-
scherplatz 3 ein. Wie melde ich meine For-
derungen beim Insolvenzverwalter an? 
Können die Insolvenzverwalter Anfech-
tungsansprüche geltend machen? Oder 
bestehen seitens der Geschädigten Scha-
densersatzsprüche aufgrund fehlerhafter 
Anlageberatung gegen die Vermittler des 
Anlagemodells? Diese und weitere Fragen
sollen an diesem Abend beantwortet wer-
den. Die Teilnahme kostet 5 Euro. 

Schläger haben einem 42-Jähri-
gen am Sonntagabend in Gor-
bitz brutal das Handy geraubt.
Der Mann stand an der Halte-
stelle Amalie-Dietrich-Platz, wo
er ein Foto von einer Gruppe
machte, die mit Resten des in der
Nacht zuvor gesprengten Ziga-
rettenautomaten hantierten. Das

bemerkte die Clique und kam
auf den Dresdner zu. Sie forder-
ten ihn auf, die Aufnahmen zu
löschen oder das Mobiltelefon
zu übergeben. Als sich der 42-
Jährige weigerte, bekam er
einen Schlag ins Gesicht. Im
Anschluss nahm ihm die Gruppe
das Handy ab und flüchtete. Das Dach  musste geöffnet werden, um alle Glutnester zu löschen. Foto: Roland Halkasch

Trio belästigt zwei Zwölfjährige

Brutale Schläger rauben Handy
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GESCHÄFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Studie zu erfolgreichem sozialen Interagieren und Entscheiden
Wir suchen StudienteilnehmerInnen im Alter von 65-85 oder 18-30 Jahren.

Werden Sie TeilnehmerIn an einer neuen Studie der Fakultät für Psychologie
an der TU Dresden. Helfen Sie uns herauszufinden, welche Kompetenzen bei
sozialen Interaktionen und Entscheidungen erforderlich sind und wie sich
diese im Laufe des Lebens verändern.
STUDIENABLAUF 2 Termine (2,5h + 5h inkl. Pausen) –

mit neuropsychologischen Testverfahren + Fragebögen +
fMRT Untersuchung

VERGÜTUNG ca. 64 e + Gewinnchance von max. 11 e

Sie möchten weitere Informationen? Bitte kontaktieren Sie:
Professur für Klinische Psychologie und Behaviorale Neurowissenschaft
M.Sc. Julia Stietz & M.Sc. Marcel Kurtz
E-Mail: SID-Studie@mailbox.tu-dresden.de l Telefon: 0351 463-42233

Wissen, was
in Dresden los ist!
www.dnn.de


